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Priaambel

Die Priifungskommission der Philoso-
phisch-Historischen Fakultét der Univer-
sitdt Basel genehmigt folgende Weglei-
tung.

Diese Wegleitung regelt die Einzelheiten
des Studienfachs Soziologie im Bachelor-
studium. Die Paragraphen-Angaben in
dieser Wegleitung beziehen sich auf die
Ordnung der Philosophisch-Historischen
Fakultét der Universitit Basel fiir das Ba-
chelorstudium vom 25. Oktober 2018. Bei
Widerspriichen zur Ordnung der Philoso-
phisch-Historischen Fakultét der Univer-
sitdt Basel fiir das Bachelorstudium bzw.
zum Studienplan fiir das Studienfach So-
ziologie gilt die Ordnung der Philoso-
phisch-Historischen Fakultit fiir das Ba-
chelorstudium bzw. der Studienplan fiir
das Studienfach Soziologie.

Bitte konsultieren Sie die entspre-
chenden Dokumente unter phil-
hist.unibas.ch/de/studium/.

1. Das Bachelorstu-
dienfach Soziolo-
gie an der Phil -
Hist. Fakultiit der
Universitit Basel

1.1 Selbstverstidndnis des Fachs und
Schwerpunkte in Basel

Das Studienfach Soziologie im Bachelor-
studium umfasst die Theorie und Analyse
insbesondere aber nicht ausschliesslich
der modernen Gesellschaft. Als Wissen-
schaft sozialer Beziehungen interessiert
sich die Soziologie fiir unterschiedliche
gesellschaftliche Praktiken, Prozesse und
Strukturformen, deren Wechselwirkun-
gen und Verdnderungen. Durch eine
Kombination von Theoriebildung und
systematischer, methodischer Analyse
untersucht die Soziologie, wie Gesell-
schaft moglich ist, wie Gesellschaft funk-
tioniert sowie welche Probleme sie er-
zeugt. Der Gegenstand der Soziologie
lasst sich nicht thematisch, sondern nur
durch spezifische soziologische Fragestel-
lungen begrenzen, weshalb die Theorie-
und Methodenausbildung eine zentrale
Stellung im Studienfach Soziologie im
Bachelorstudium einnimmt. Als Reflexi-
onsinstrument gegenwartiger Gesell-
schaften vermittelt das Studienfach Sozi-
ologie Fihigkeiten zur kritischen Analyse
gesellschaftlicher Entwicklungen.

Die Basler Soziologie verbindet eine diffe-
renzierte Ausbildung in soziologischen
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Theorien mit einer Einfiihrung in quanti-
tative wie qualitative Forschungsmetho-
den.

e Soziologische Theorie: Die Ausbil-
dung in soziologischer Theorie um-
fasst sowohl die Geschichte soziologi-
scher Theorie wie auch gegenwaértige
soziologische Theorien. Ein Schwer-
punkt liegt in der interdisziplindren
Einbettung und Weiterentwicklung
der soziologischen Theoriediskussion
(insbesondere in Auseinandersetzung
mit Kultur- und Medientheorien, der
Sozialphilosophie, Anthropologie und
politischer Theorie).

e Soziologische Methoden: Die Basler
Soziologie bietet Ausbildungsmog-
lichkeiten in quantitativen und quali-
tativen Methoden.

Es werden zwei Themenmodule angebo-
ten: ,Politik, Entwicklung und soziale
Ungleichheit” sowie ,Wirtschaft, Wissen
und Kultur®.

Das Modul ,,Politik, Entwicklung und so-
ziale Ungleichheit” schlédgt eine Briicke
zwischen der Politischen Soziologie und
der Entwicklungssoziologie. Durch die
Verbindung dieser Spezialsoziologien
werden Synergien erzielt, die eine tief-
grindige Analyse verschiedener Phino-
mene der sozialen Ungleichheit auf regi-
onaler, nationaler und internationaler
Ebene erlauben. Die thematischen
Schwerpunkte dieser Ausrichtung sind:
a. Soziale Ungleichheit

b. Konflikt und Kooperation

c. Globalitit und Identitdt

Das Modul ,,Wirtschaft, Wissen und Kul-
tur” versteht die Okonomie als gesell-

schaftliches Phinomen und beschiftigt
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sich mit der soziokulturellen Konstitu-
tion und Formung 6konomischer Prakti-
ken, Strukturen und Wissensformen so-
wie der Digitalisierung. Das Modul fiithrt
in die grundlegenden Theorien, Frage-
stellungen und Gegenstinde von Wirt-
schaft, Wissen und Kultur ein. Es bietet
damit eine einzigartige Verkniipfung von
kultur- und wirtschaftssoziologischen
Perspektiven.

Die einzelnen Bereiche der Basler Sozio-
logie werden durch integrierende Veran-
staltungen zu iibergreifenden Themen
miteinander verbunden. Besonderes Ge-
wicht liegt auf interaktiven Lehrformen,
welche Studierenden friithzeitig forschen-
des Lernen ermoglichen sollen. Dazu
werden z. B. durch TutorInnen betreute
Kleingruppen sowie projektorientierte
Arbeitsformen eingesetzt.

1.2 Voraussetzungen fiir das Studium

Bitte erkundigen Sie sich beim Studien-
sekretariat der Universitit Basel und be-
achten Sie die folgende Bestimmung aus
der Studierenden-Ordnung der Universi-
tit Basel:

§ 15. Die Zulassung zum Bachelorstudium

setzt ein anerkanntes Reifezeugnis oder ei-

nen anderen gleichwertigen Abschluss einer

von der Universitit Basel anerkannten
Hochschule voraus.

1.3 Fachspezifische Anforderungen
und Empfehlungen

Fiir ein erfolgreiches Studium der Sozio-
logie sind ein ausgepréagtes Interesse fiir
aktuelle politische, gesellschaftliche und
kulturelle Entwicklungen und Fragen,



eine tiberdurchschnittliche Leselust so-
wie die Bereitschaft zu selbststandiger
Schwerpunktsetzung erforderlich. Sehr
gute aktive und passive Englischkennt-
nisse sind unverzichtbar.

1.4 Studienfachberatung

Alle Dozierenden kénnen Sie grundséatz-

lich zum Studium der Soziologie beraten.

Weiterfithrende Angaben zu Studienbe-
ratung und Sprechstunden enthilt die
Website des Seminars fiir Soziologie: so-
ziologie.philhist.unibas.ch/de/stu-
dium/sprechstunden.

Zu Beginn des Herbst- als auch Friih-
jahrsemesters findet eine Einfithrung fiir
Erstsemestrige statt, bei der sich Studie-
rende und Dozierende kennenlernen
koénnen, der allgemeine Studienverlauf
erldutert wird und sich die Fachgruppe
Soziologie vorstellt.

2. Studienziele, Qua-
lifikationen und
Berufsfelder

2.1 Allgemeine Studienziele (Learning
Outcomes) und Qualifikationen

Studierende erwerben die Fihigkeit...

e eigenstdndig, kritisch und problem-
orientiert zu denken und urteilen;

e Informationen und Wissen zielorien-
tiert zu systematisieren, kritisch zu
beurteilen und theoriegestiitzt zu be-
arbeiten;

e Techniken und Regeln des wissen-
schaftlichen Arbeitens zu kennen,
kritisch zu reflektieren sowie ange-
messen anzuwenden;

e Verbindungen zwischen eigener em-
pirischer Forschungspraxis und theo-
retischer und kritischer Reflexion zu
schaffen;

e selbstindig oder in Projektgruppen
die eigene Arbeit durch Planung und
Priorititensetzung wirksam und frist-
gerecht zu diskutieren, strukturieren
und gestalten;

e mit anderen Kulturen offen umzuge-
hen;

e Diskussionen zu fithren und mit Kri-
tik und Anregungen konstruktiv um-
zugehen;

e wissenschaftliche Erkenntnisse
schriftlich und miindlich sowohl vor
einem wissenschaftlichen Publikum
als auch fiir eine breitere Offentlich-
keit nachvollziehbar darzustellen und
in Diskussionen zu vertreten.
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2.2 Fachspezifische Studienziele und

Qualifikationen

Studierende erwerben die Fihigkeit...
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grundlegende Begriffe und Theorien
der Soziologie sowie deren Ge-
schichte zu kennen und zu beschrei-
ben;

Fragestellungen und Herangehens-
weisen ausgewdhlter spezieller Sozio-
logien sowie die kulturelle und inter-
disziplindre Einbettung soziologi-
schen Wissens zu kennen und zu be-
schreiben;

die Wissenschaftsanspriiche der Sozi-
alforschung zu reflektieren;

einfache qualitative und quantitative
Methoden der empirischen Sozialfor-
schung zu kennen und anzuwenden
sowie soziologische Datenbanken zu
benutzen;

Instrumente und Strategien zur L6-
sung gesellschaftlicher Konflikte zu
vergleichen und zu diskutieren;
aktuelle politische, gesellschaftliche
und kulturelle Fragen und Entwick-
lungen zu kennen;
Evaluationsverfahren zu kennen und
durchzufiihren;

theoretisches und methodisches sozi-
ologisches Wissen im Rahmen von
Forschungsdesigns miteinander zu
verkniipfen und problemadiquat ein-
zusetzen sowie in einem Forschungs-
projekt selbstindig umzusetzen.

Wegleitung Bachelorstudienfach Soziologie

2.3 Berufsfelder

e inner- und ausseruniversitdre For-
schung (akademische Laufbahn oder,
z. B., Markt- und Meinungsforschung)

e ausseruniversitire Bildung (z. B. Er-
wachsenenbildung)

e Massenmedien (Redaktion, Journalis-
mus)

e Kultur- und Wissensmanagement

e Evaluationswesen, Qualititsmanage-
ment

o Offentliche Verwaltung

¢ Entwicklungszusammenarbeit und
internationale Organisationen (z. B.
ReferentInnentétigkeiten)

e Unternehmensberatung und -kommu-
nikation

e Nicht-Regierungs-Organisationen,
Verbédnde, Parteien

e Werbung

e Tourismus

Dartiber hinaus qualifiziert der Bachelor-
abschluss fiir ein Masterstudium in Sozi-
ologie, welches Vorbedingung fiir eine
akademische Laufbahn bzw. eine sons-
tige forschungsbezogene Titigkeit ist.

Detailliertere Informationen zu den Kom-
petenzen und Learning Outcomes, die
dieses Studienangebot vermittelt, finden
Sie im Qualifikationsprofil im Anhang.



3. Aufbau des Studi-
ums

Das Fach Soziologie wird im Rahmen des
Bachelorstudiums an der Universitit Ba-
sel als eines von zwei Bachelorstudienfa-
chern studiert und dauert als Vollzeitstu-
dium mindestens sechs Semester. Ein
Teilzeitstudium ist mit entsprechender
Verldngerung der Regelstudienzeit mog-
lich.

Das Soziologiestudium kann im Friih-
jahr- wie im Herbstsemester aufgenom-
men werden, wobei der Beginn im
Herbst empfohlen wird. Der Beginn im
Frithjahrsemester fiihrt zu einem leicht
unterschiedlichen Ablauf der ersten bei-
den Studiensemester.

Das Studienfach Soziologie umfasst ein-
schliesslich der Bachelorpriifung 75 Kre-
ditpunkte.

3.1 Aufbau des Studienplans
Bestehen des Studienfachs, KP Module Erlaubte
Lehrveranstaltungs-
formen
35 KP, davon Soziologische Theorie BA Alle gem. § 7 Abs. 4
- 13 KP aus ,Soziologische Theorie“, wo- und 5
von

e 6 KP aus Einfiihrungskurs
e je 2 KP aus zwei Vorlesungen
e 3 KP aus Proseminar oder Seminar

- 14 KP aus ,Politik, Entwicklung und so-
ziale Ungleichheit* und ,Wirtschaft,
Wissen und Kultur®, wovon

e 3 KP aus jedem Modul
e 8KP aus den beiden Modulen nach
‘Wahl

- 3 KP aus Proseminararbeit und 5 KP aus

Politik, Entwicklung und sozi-
ale Ungleichheit

Alle gem. § 7 Abs. 4
und 5

Seminararbeit, wovon
e eine Arbeit in ,Soziologische The-
orie“ und eine Arbeit in ,Politik,
Entwicklung und soziale Ungleich-
heit“ oder ,Wirtschaft, Wissen
und Kultur

Wirtschaft, Wissen und Kultur

Alle gem. § 7 Abs. 4
und 5

12 KP, davon

- je 3 KP aus zwei Kursen

- 6 KP aus Lehrveranstaltung(en) nach
Wahl

Methoden der Soziologie und
der Gesellschaftswissenschaf-
ten

Alle gem. § 7 Abs. 4
und 5

Phil.-Hist. Fakultit der Universitit Basel
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13 KP, davon
- 5 KP aus Seminararbeit
- 8 KP aus Einfiihrungskurs

Einfithrung in die Forschung

Alle gem. § 7 Abs. 4
und 5

10 KP aus

- Lehrveranstaltung(en) aus dem Lehran-
gebot des Bachelorstudienfachs Sozio-
logie nach Wahl

Alle gem. § 7 Abs. 4
und 5

5 KP

Bachelorpriifung

75 KP

Bachelorstudienfach

Kolonne «Bestehen des Studienfachs,
KP»
In dieser Kolonne werden die Mindestbe-

dingungen fiir das Bestehen des Studi-
ums festgehalten. Hier finden Sie die Re-
gieanweisungen fiir Ihr Studium mit den
Kreditpunkten, die im Modul bzw. in den
Modulen zu absolvieren sind, sowie den
zu besuchenden Veranstaltungsformen.
Die fettgedruckte Zahl bildet dabei die
Summe der einzelnen Anforderungen fiir
ein bestimmtes Modul oder fiir mehrere
Module. Die Kreditpunkte der Prosemi-
nar- und Seminararbeiten sind integriert
und zdhlen mit.

Die Summe der fettgedruckten Zahlen
uber die Zellen hinweg, d.h. das Total
ganz unten, ergibt 75 KP fiir ein Studien-
fach bzw. 150 KP fiir einen Studiengang.
Hinzu kommen fiir das Bestehen die Kre-
ditpunkte im freien Wahlbereich, d.h. 15
KP im Studienfach bzw. 30 KP im Studi-
engang. (Die Kreditpunkte im freien
Wahlbereich werden im Studienplan
nicht dargestellt.)

Alle Studierenden werden ermuntert,
liber die Mindestanforderungen hinaus
Veranstaltungen zu absolvieren und
schriftliche Leistungen zu erbringen.
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Diese werden in den Leistungstibersich-
ten und in den Abschlussdokumenten
ausgewiesen.

Angaben zu Pflichtveranstaltungen in
der Bestehenskolonne
Pflichtveranstaltungen sind wiederkeh-

rende Veranstaltungen mit gleichen
Lernzielen, die im Studienplan mit Titel
aufgefiihrt sind. Sie werden im vv-online
jeweils mit derselben Veranstaltungs-
nummer versehen.

Studierende miissen die Pflichtveranstal-
tungen fiir das Bestehen des Moduls ab-
solvieren und kénnen diese nicht durch
andere Lehrveranstaltungen ersetzen.

Kolonne ,,Module”
Ein Modul ist eine Zusammenfassung

von mehreren Lehrveranstaltungen zu ei-
ner Lerneinheit, deren innere Kohdrenz
sich aus den Studienzielen ergibt. Ein
Studienplan sieht Lernziele vor, die in
ganz bestimmten Modulen erfiillt wer-
den miissen. Andere Lernziele werden er-
reicht, indem Studierende aus einer
Reihe von Modulen eine Auswahl erfolg-
reich absolvieren.



Kolonne ,Erlaubte Lehrveranstaltungs-
formen”
Aufgelistet sind in dieser Kolonne die

Lehrveranstaltungsformen, die im ent-
sprechenden Modul angeboten resp. an-
gerechnet werden diirfen. Nur in der Be-
stehenskolonne wird festgehalten, wel-
che Veranstaltungsformen die Studieren-
den berticksichtigen miissen.

Angaben zu freien Kreditpunkten in der
Kolonne ,,Bestehen des Studienfachs,
KP”

In gewissen Studienplidnen gibt es freie

Kreditpunkte: Es handelt sich einerseits
um freie Kreditpunkte in einem be-
stimmten Modul. Studierende kénnen
fiir dieses Kontingent an freien Punkten
alle Lehrveranstaltungen wihlen, die im
vv-online ins Modul verkniipft sind. Es
handelt sich andererseits um freie Kredit-
punkte aus dem gesamten Lehrangebot
des entsprechenden Studienfachs bzw.
-gangs. Studierende koénnen fiir dieses
Kontingent Lehrveranstaltungen aus dem
ganzen Semesterangebot als freie Kredit-
punkte verbuchen.

3.2 Grund- und Aufbaustudium

Das Studium ist modular aufgebaut und

umfasst Wahl- und Pflichtveranstaltun-

gen aus fiinf Modulen und einem Wahl-

bereich Soziologie:

e ,Soziologische Theorie BA“

e Politik, Entwicklung und soziale Un-
gleichheit”

e Wirtschaft, Wissen und Kultur®

e ,Methoden der Soziologie und der Ge-
sellschaftswissenschaften

e Einfithrung in die Forschung*

e Wahlbereich Soziologie

Es wird nicht zwischen Modulen im
Grundstudium und solchen im Aufbau-
studium unterschieden, sondern die Mo-
dule sind teilweise in sich differenziert,
d. h. dass insbesondere im Modul ,,Sozio-
logische Theorie BA“ die Veranstaltungen
aufeinander aufbauen und die Einhal-
tung der Reihenfolge empfohlen wird. In
den Themenmodulen ,,Politik, Entwick-
lung und soziale Ungleichheit” sowie
,Wirtschaft, Wissen und Kultur” sollen
Proseminare tendenziell in den ersten
drei Semestern, Seminare ab dem dritten
Semester besucht werden. Im Modul
»Methoden der Soziologie und der Gesell-
schaftswissenschaften“ wird aufgrund
des Angebotsrhythmus empfohlen, zu-
erst den qualitativen und anschliessend
den quantitativen Kurs zu besuchen. Das
Modul , Einfithrung in die For-

schung” setzt Kenntnisse in Theorie und
Methoden voraus und kann deshalb erst
gegen Ende des BA-Studiums absolviert
werden. In den Wahlbereich Soziologie
koénnen Veranstaltungen aus dem gesam-
ten BA-Angebot der Soziologie fliessen.

3.3 Die Module und ihr Aufbau

Modul ,,Soziologische Theorie BA”, 13
KP
Das Modul besteht aus:

e Einfithrungskurs Soziologie (Pflicht)

e 2 Vorlesungen (Pflicht): 13746 ,Sozio-
logische Theorien“ und 13731 ,,Soziale
Ungleichheit und Sozialstrukturana-
lyse“

e 1 Proseminar oder Seminar (Wahl)

e 1 Proseminar- oder Seminararbeit
(Wahl)

Phil.-Hist. Fakultit der Universitit Basel 7



Es wird empfohlen, das erste Semester
mit dem im Herbst angebotenen Einfiih-
rungskurs Soziologie zu beginnen. Der
Kurs vermittelt grundlegende soziologi-
sche Begriffe, Denkfiguren und Analyse-
formen in Verbindung mit einer Einfiih-
rung in die Techniken wissenschaftli-
chen Arbeitens, wie z. B. wissenschaftli-
che Lektiire- und Schreibtechniken, Re-
cherchieren, die Benutzung soziologi-
scher Datenbanken etc. Ziel der Veran-
staltung ist die Einfiihrung in typische
soziologische Fragestellungen sowie das
Uben der eigenen soziologischen Vorstel-
lungskraft.

Der Besuch der Vorlesungen ,Soziale Un-
gleichheit und Sozialstrukturanalyse® so-
wie ,,Soziologische Theorien“ setzt den
Einfithrungskurs Soziologie voraus. Beide
Vorlesungen werden im Friihjahr ange-
boten. Im Idealfall werden sie konsekutiv
besucht, doch ist der Besuch im gleichen
Semester moglich. Die Vorlesung ,Sozi-
ale Ungleichheit und Sozialstrukturana-
lyse“ fithrt in grundlegende soziologische
Dichotomien und Debatten ein, ,Soziolo-
gische Theorien“ verschafft einen Uber-
blick tiber gegenwadrtige soziologische
Theorien, ihre typischen Fragestellungen
und Beobachtungsperspektiven.

Als Wahlveranstaltungen gelten alle Pro-
seminare und Seminare, die in diesem
Modul angeboten werden. Sie ermdogli-
chen eine vertiefte Beschiftigung mit so-
ziologischer Theorie. Diese Vertiefung
kann historischer (z. B. die Soziologie der
Jahrhundertwende), monographischer (z.
B. Michel Foucault), systematischer (z. B.
Theorien der Inklusion/Exklusion) oder
interdisziplindrer Art sein.
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Es ist auch eine Proseminararbeit oder
eine Seminararbeit zu verfassen, die vor-
zugsweise in einem entsprechenden Pro-
seminar bzw. Seminar geschrieben wer-
den. Wird eine Proseminararbeit (ca. 15
Seiten) geschrieben, muss die Seminarar-
beit (ca. 25 Seiten) in einem der beiden
Themenmodule , Politik, Entwicklung
und soziale Ungleichheit” oder ,,Wirt-
schaft, Wissen und Kultur” geschrieben
werden. Wird umgekehrt die Prosemi-
nararbeit in einem der Themenmodule
angesiedelt, ist die Seminararbeit im Mo-
dul ,,Soziologische Theorie BA“ zu verfas-
sen.

Themenmodule, insgesamt 14 KP
Angeboten werden die zwei Themenmo-

dule:

e Politik, Entwicklung und soziale Un-
gleichheit”

o  Wirtschaft, Wissen und Kultur®

In einem der beiden Module ist eine Se-
minararbeit oder eine Proseminararbeit
zu verfassen. Wird eine Proseminararbeit
(ca. 15 Seiten) geschrieben, muss die Se-
minararbeit (ca. 25 Seiten) im Modul ,,So-
ziologische Theorie BA“ verfasst werden.
Wird umgekehrt die Seminararbeit in ei-
nem der Themenmodule angesiedelt, ist
die Proseminararbeit im Modul ,,Soziolo-
gische Theorie BA“ zu schreiben.

Modul ,,Politik, Entwicklung und soziale
Ungleichheit”
Das Modul schlégt eine Briicke zwischen

der Politischen Soziologie und der Ent-
wicklungssoziologie. Durch die Verbin-
dung dieser Spezialsoziologien werden
Synergien erzielt, die eine tiefgriindige
Analyse verschiedener Phdnomene der



sozialen Ungleichheit auf regionaler, na-
tionaler und internationaler Ebene erlau-
ben. In Basel sind die thematischen
Schwerpunkte dieser Ausrichtung:

e Soziale Ungleichheit

e Konflikt und Kooperation

e Globalitit und Identitat

Innerhalb dieser Schwerpunkte werden
gesellschaftliche Prozesse im globalen
Kontext betrachtet. Durch einen breiten
und theorietibergreifenden Ansatz wird
ein Verstdndnis fiir sozialpolitische, 6ko-
nomische und kulturelle Dimensionen
moderner Ungleichheit, Macht- und Au-
toritdtsstrukturen sowie soziale Gerech-
tigkeit und Diversitit vermittelt. Die Ver-
kniipfung von theoretischen und empiri-
schen Grundlagen erlaubt eine fundierte
Analyse sozialer Strukturen und sozialer
Ungleichheit in verschiedenen Entwick-
lungsprozessen und Regionen sowie eine
Analyse von nationalen und internationa-
len politischen Institutionen.

Dieser Ausrichtung entsprechend liegt
der inhaltliche Fokus des Moduls in fol-
genden Themenbereichen: Sozialer Wan-
del und soziale Ungleichheit im globalen
Kontext, Sozialstrukturanalyse und Mobi-
litdt, Gender und Ethnizitdt, Eliten und
Macht, Armut, Ausschluss und Integra-
tion, Diskriminierung, Arbeit, Humanka-
pital, Konsum und Lebensstil, Konflikt-
und Kooperationsforschung, Autoritaris-
mus und Gewalt, neue (Umwelt-)Kriege,
Eskalations- und Bewiltigungsstrategien,
Migration und Akkulturation, politische
Institutionen und Staatlichkeit, Sozialpo-
litik, das politische System der Schweiz
im internationalen Vergleich, Staat und
Zivilgesellschaft, Entwicklungstheorien

und -strategien, Entwicklungszusammen-
arbeit, soziale und politische Identititen,
soziale Werte, Kultur und Ideologien.

Modul ,,Wirtschaft, Wissen und Kultur”
Der Bereich ,,Wirtschaft, Wissen und Kul-

tur” bringt zwei zentrale, oft aber ge-
trennt voneinander behandelte Themen-
bereiche der Soziologie zusammen: Wirt-
schaft und Kultur. Durch diese Verbin-
dung entstehen Synergieeffekte, die sich
erst aus der gegenseitigen Beziehung der
beiden Felder ergeben. So werden einer-
seits Grundlagen der Wirtschaftssoziolo-
gie und der politischen Okonomie erar-
beitet und in ihrer kulturellen Einbet-
tung beleuchtet; andererseits werden
kulturelle Phinomene, Wissensformen
und Diskurse in ihrer Wechselbeziehung
zu 6konomischen und politischen Ver-
héltnissen analysiert und in ihrer jeweils
historischen Spezifik verstindlich ge-
macht.

Einfiihrungs- und Vertiefungsveranstal-
tungen zu ausgewdhlten wirtschaftssozi-
ologischen Ansdtzen und Theorien wer-
den insbesondere zu folgenden Schwer-
punkten angeboten:

e Geld, Finanzen, politische Okonomie:
Dieser Schwerpunkt beschiftigt sich
mit Theorien des Geldes und des Kre-
dits, Prozessen der Finanzialisierung
und klassischen Fragen der politi-
schen Okonomie wie der nach dem
Verhiltnis von Markt und Staat, der
Eigenlogik, Steuerbarkeit und Macht-
formigkeit wirtschaftlicher Prozesse,
der Krisenhaftigkeit des Kapitalismus
und den Voraussetzungen, Folgen
und Grenzen wirtschaftlichen Wachs-
tums.
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e Wirtschaftsanthropologie und ékono-
mische Kulturen: Dieser Schwer-
punkt beschéftigt sich mit der Ana-
lyse von gegenwadrtigen und histori-
schen 6konomischen Wissensformen
und -praktiken, den Formen und
Funktionen ihrer medialen Verbrei-
tung wie auch mit der Verschrinkung
von konomischem und nicht-6kono-
mischem Wissen.

e Wirtschaft und Kultur der Digitalisie-
rung: In diesem Schwerpunkt werden
sowohl Grundlagen wie auch die Fol-
gen der Digitalisierung fiir die mo-
derne Gesellschaft behandelt. Unter-
nehmens- und Marktorganisation, die
Digitalisierung der Arbeit, Bewer-
tungspraktiken, Social Media Anwen-
dungen sowie die sozialen, normati-
ven und kulturellen Auswirkungen
der Digitalisierung stehen im Vorder-
grund.

Modul ,,Methoden der Soziologie und
der Gesellschaftswissenschaften”, 12 KP
Das Modul besteht aus:

e Kurs ,Einfithrung in die qualitativen
Methoden“

e Kurs ,Einfithrung in die quantitativen
Methoden“

e 6 KP aus Veranstaltungen nach Wahl

Der Kurs ,Einfiithrung in die qualitativen
Methoden* vermittelt Methodengrundla-
gen zur Erhebung und Analyse von nicht-
numerischen Daten. Die Studierenden
werden in die Datenerhebung und -ana-
lyse eingefiihrt. Der Kurs ,Einfithrung in
die quantitativen Methoden* vermittelt
Grundlagen der beschreibenden und
schliessenden Statistik bis zur Regressi-
onsanalyse. Die Studierenden lernen, wie
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deskriptive Datenanalysen durchgefiihrt,
Hypothesen erarbeitet und getestet, biva-
riate Regressionsanalysen durchgefiihrt
und multivariate Regressionen analysiert
werden.

Zu beiden Kursen werden Tutorate zur
Stoffvertiefung angeboten. Zusitzlich
enthdlt das Modul einzelne qualitative
Methoden wie z. B. interpretative und
kritische Forschungsansédtze, Medien-
und Bildanalyse, Diskursanalyse, objek-
tive Hermeneutik etc.

Die Studienficher Soziologie und Politik-
wissenschaft arbeiten in der Methoden-
ausbildung zusammen, wobei die Politik-
wissenschaft primdr fiir die quantitative
und die Soziologie primadr fiir die qualita-
tive Methodenausbildung verantwortlich
ist.

Studierende mit der Ficherkombination
Soziologie und Politikwissenschaft rech-
nen die Kurse ,Einfithrung in die qualita-
tiven Methoden“ und ,Einfithrung in die
quantitativen Methoden“ im Fach Sozio-
logie oder im Fach Politikwissenschaft
an. Wird im Fach Politikwissenschaft an-
gerechnet, miissen die fehlenden 6 KP im
Fach Soziologie nach Wahl aus dem ge-
samten Lehrangebot der Soziologie kom-
pensiert werden.

Modul ,,Einfilhrung in die Forschung”, 13
KP
Das Modul , Einfithrung in die For-

schung” besteht aus dem Einfiihrungs-
kurs Forschen und dem Forschungsbe-
richt, der in Form einer Seminararbeit
geschrieben wird, welche iiber einen
Learning Contract administriert wird.



Im Verlauf eines Semesters werden die
Studierenden mit der Forschungspraxis
vertraut gemacht, indem sie ein kleines
Forschungsprojekt in allen Schritten be-
arbeiten (Formulierung der Forschungs-
frage, Datenerhebung, -auswertung und
-analyse, theoretische Reflexion sowie
Projektprédsentation).

Das Forschungsprojekt kann allein oder
im Team erarbeitet werden (max. 4 Per-
sonen pro Gruppe). Im Forschungsbericht
(Seminararbeit) werden die einzelnen
Projektschritte erldutert und die Ergeb-
nisse dargestellt. Er umfasst ca. 25 Seiten.

Die Voraussetzung fiir den Beginn dieses

Moduls ist der erfolgreiche Abschluss fol-

gender Veranstaltungen:

e Kurs ,Einfiithrung in die qualitativen
Methoden“

e Kurs ,Einfiihrung in die quantitativen
Methoden“

¢ Einfiithrungskurs Soziologie

e Vorlesung ,Soziale Ungleichheit und
Sozialstrukturanalyse® im Modul ,,So-
ziologische Theorie BA“

e Vorlesung ,Soziologische Theorien
oder ein (Pro-)Seminar im Modul ,,So-
ziologische Theorie BA*

Wahlbereich Soziologie, 10 KP
In diesem Bereich kénnen Veranstaltun-

gen aller Module des Bachelorstudien-
fachs Soziologie angerechnet werden
oder solche, die im Vorlesungsverzeich-
nis nur unter dem ,Wahlbereich Soziolo-
gie“ aufgefiihrt sind, wie z. B. studenti-
sche Tutorate, Veranstaltungen anderer
Fécher etc. Auch zusitzliche (Pro-)Semi-
nararbeiten oder Tadtigkeiten im Rahmen

des Selbststudiums, wie z. B. selbstorga-
nisierte Studiengruppen, individuelle
Lektiirepldne oder Kongressteilnahme,
werden hier angerechnet. Die Durchfiih-
rung des Selbststudiums, die Leistungs-
tiberpriifung und die Kreditpunkte-
vergabe geschehen in Riicksprache mit
den betreuenden Dozierenden im Rah-
men von Learning Contracts.

Miissen Kreditpunkte in einem der oben
angefiihrten Module durch den Besuch
von Lehrveranstaltungen erworben wer-
den, die in einem anderen Fach oder fiir
einen anderen Abschluss verwendet wer-
den, ist an deren Stelle die gleiche An-
zahl Kreditpunkte aus dem Lehrangebot
des Bachelorstudienfaches Soziologie zu
erwerben. Die zweifache Verwendung
von Kreditpunkten ist ausgeschlossen.
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4. Lehr- und Lern-
formen

4.1 Lehrveranstaltungsformen

Vorlesungen stellen ein Sachgebiet, ein
soziologisches Thema, eine soziologische
Theorierichtung und/oder eine systemati-
sche Problemstellung in ihrer ganzen
Breite oder eine forschungsnahe Prob-
lemstellung dar. Sie konnen mit Ubun-
gen oder einem Kolloquium kombiniert
werden.

Der Einfiihrungskurs ist zweiteilig auf-
gebaut: Im Proseminarteil wird theoreti-
sches Basiswissen vermittelt, das im
Tutoratsteil auf empirische Félle ange-
wandt und vertieft wird. Er erfordert die
aktive Teilnahme im Plenum und in
Kleingruppen, das Verfassen von Kurzre-
feraten, Protokollen und Essays.

In der Arbeitsgemeinschaft (AG) wer-
den der Wissens-, Gedanken- und Erfah-
rungsaustausch besonders gepflegt, un-
abhingig davon, ob ein Forschungspro-
jekt allein oder in einer Kleingruppe er-
arbeitet wird. Der ausgepragt interaktive
Charakter der AG fordert die Teamarbeit,
das Erarbeiten kreativer Losungen und
die aktive Beteiligung aller Mitglieder.

Zentral im gesamten Studium sind die di-
alogischen und partizipativen Lehrveran-
staltungen Proseminar und Seminar,
die Wissen und methodische Verfahren
vermitteln und die argumentative Kom-
petenz schulen. Sie verlangen die regel-
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mdssige und intensive Mitarbeit der Stu-
dierenden in Einzel- oder Gruppenarbeit
in Form von Lektiire, Nachbearbeitung,
Protokollen, Referatsvorbereitung und
Prisentation etc. und dienen auch der
Vorbereitung der Proseminar- bzw. Semi-
nararbeit.

Proseminare fiithren in Teilbereiche der
Soziologie ein. Sie kénnen als Uberblicks-
veranstaltung angelegt oder vom Prinzip
des exemplarischen Lernens geleitet sein.
Seminare beschiftigen sich mit grundle-
genden Problemstellungen und Konstel-
lationen. Sie dienen der systematischen
Erschliessung eines Sachgebiets.

(Pro-)Seminararbeiten sind schriftliche
Hausarbeiten, die ein Thema vertiefen
oder den Verlauf und die Ergebnisse ei-
nes Forschungsprojekts beschreiben. Zu-
dem wird in ihnen die schriftliche Aus-
drucksfdhigkeit geiibt. Die Themenstel-
lung erfolgt in Absprache mit den Dozie-
renden.

Studienvertrige (SV; Learning
Contracts) regeln die Bedingungen des
Erwerbs von Kreditpunkten ausserhalb
der regulidren Lehrveranstaltungen auf
individueller Basis. Sie definieren die
Vergabe von Kreditpunkten bei studenti-
schen Leistungen im Kontext ausseror-
dentlicher Lehrformen, namentlich beim
begleiteten Selbststudium, bei individuel-
len Exkursionen, bei der Mitarbeit in For-
schungsprojekten, bei individuellen Prak-
tika, bei tutoriellen Tatigkeiten sowie bei
Tatigkeiten in der studentischen Selbst-
verwaltung und bei freien Seminararbei-
ten.



4.2 Leistungsiberpriifungen

Die Form der Leistungsiiberpriifungen
und -bewertungen entspricht der Ord-
nung fiir das Bachelorstudium, §§ 9-17.
Die Aufsicht iiber die Leistungsiiberprii-
fungen wihrend des Studiums liegt bei
der Unterrichtskommission Gesell-
schaftswissenschaften.

Kreditpunkte werden im Studienfach So-

ziologie vergeben fiir:

e Klausuren;

¢ miindliche Priifungen;

e Referate, Essays, Ubungsaufgaben
und aktive Beteiligung;

e Proseminar- und Seminararbeiten;

e tutorielle Tatigkeit und Tatigkeit in
der akademischen Selbstverwaltung;

e Bachelorpriifungen.

Die Art der Leistungsiiberpriifung in den
einzelnen Lehrveranstaltungen und Mo-
dulen des Studienfachs Soziologie wird
von den jeweiligen Dozierenden be-
stimmt und im Vorlesungsverzeichnis
angegeben.

Leistungsbewertung
Studentische Leistungen werden durch

die Dozierenden nach dem Prinzip ,,be-
standen“/,nicht bestanden* (,,pass“/,,fail®)
oder mit einer Note bewertet. Die No-
tenskala reicht von 6 bis 1, wobei 4 genti-
gend ist. Die Benotung erfolgt in ganzen
oder halben Noten:

6 hervorragend
5,5 sehr gut

5 gut

4,5 befriedigend
4 gentigend

<4 ungeniigend

Vorlesung: Der Leistungsnachweis ist
miindlich oder schriftlich zu erbringen.
Die Form wird von den zustdndigen Do-
zierenden festgelegt. Die Dauer der
miindlichen Priifung liegt zwischen 15
und 30 Minuten und wird in Gegenwart
einer fachlich qualifizierten Beisitzerin
bzw. eines Beisitzers abgenommen. Eine
schriftliche Leistungsiiberpriifung kann
durch eine Klausur oder ein Vorlesungs-
protokoll im Umfang von 5-10 Seiten er-
bracht werden. Die schriftliche Klausur
dauert zwischen 45 und 90 Minuten.

Die Leistungsnachweise fiir die beiden
Pflichtvorlesungen ,,Soziologische Theo-
rien“ und ,,Soziale Ungleichheit und Sozi-
alstrukturanalyse” bestehen aus schriftli-
chen Klausuren, die benotet werden.

Kurs: Der Leistungsnachweis erfolgt
schriftlich oder miindlich. Die schriftli-
che Klausur dauert zwischen 45 und 90
Minuten, die miindliche zwischen 15 und
30 Minuten. Im Vorlesungsverzeichnis
wird angekiindigt, ob der Kurs mit einer
Note oder mit ,,pass“/,fail“ bewertet
wird.

Proseminar und Seminar: Die Kredit-
punkte werden fiir aktive Teilnahme und
eine Leistungsiiberpriifung in Form von
Referat, Essay, Ubungsaufgaben, Proto-
koll vergeben. Die Anforderungen wer-
den von den zustdndigen Dozierenden
festgelegt.

Proseminar- und Seminararbeit: Die
Proseminararbeit umfasst ca. 15 Seiten,
die Seminararbeit ca. 25 Seiten. Die Abga-
befristen und weitere Modalititen liegen
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im Ermessen der Dozierenden. Die Semi-
nararbeiten (inkl. Forschungsbericht im
Modul ,Einfiihrung in die Forschung®)
miissen benotet werden. Eine Nachbe-
sprechung zwischen Studierenden und
Dozierenden ist Usus und kann von bei-
den Seiten eingefordert werden.
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5. Bachelorpriifung

Die Kandidatinnen resp. Kandidaten wéh-
len ihre Priiferin bzw. ihren Priifer unter
den promovierten Dozierenden der Sozi-
ologie (siehe Website https://soziolo-
gie.philhist.unibas.ch/de/studium/prue-
fungsberechtigung fiir die Liste der Prii-
fungsberechtigten).

Die Kandidatinnen resp. Kandidaten ver-
einbaren mit der Priiferin bzw. dem Prii-
fer Themen aus den folgenden fiinf Pri-
fungsgebieten: Allgemeine Soziologie,
Geschichte der Soziologie, Methoden der
empirischen Sozialforschung, Soziologi-
sche Theorien, Spezielle Soziologien. Es
wird
a) entweder je ein Thema aus drei der
fiinf Themenbereiche vereinbart, wo-
bei eine Priifungsfrage pro Thema ge-
stellt wird und eine zu bearbeiten ist,
b) oder es wird ein entsprechend um-
fangreiches Thema mit Literaturliste
aus einem Themenbereich verein-
bart, wobei zwei Priifungsfragen ge-
stellt werden, von denen eine zu be-
arbeiten ist. Dieses Thema darf sich
nicht mit dem der benoteten Semi-
nararbeit oder des Forschungsbe-
richts decken und muss weit gefasst
sein.

Die Priifungssprache kann mit der Priife-
rin bzw. dem Priifer abgesprochen wer-
den. Falls keine Absprache erfolgt ist,
wird die Priifung in Deutsch erfolgen.

Hilfsmittel fiir die Priifung (z. B. Litera-
turlisten, empirisches Material) werden


https://soziologie.philhist.unibas.ch/de/studium/pruefungsberechtigung
https://soziologie.philhist.unibas.ch/de/studium/pruefungsberechtigung
https://soziologie.philhist.unibas.ch/de/studium/pruefungsberechtigung

im Vorgesprédch zwischen Kandida-
tin/Kandidat und dem/der Priifenden ver-
einbart. Wenn fiir die Priifung Hilfsmit-
tel vorgesehen sind, miissen diese von
den jeweiligen Priifenden vor Beginn der
Priifung angegeben werden.

Die Bachelorpriifung wird von den Prii-
fenden bewertet und fliesst in die Ba-
chelorabschlussnote ein (25% der Gesamt-
note, weitere 25% stammen aus dem Mit-
telwert zwischen Seminararbeit und For-
schungsbericht). Eine Nachbesprechung
zwischen Kandidat bzw. Kandidatin und
Priifenden ist Usus. Sie kann von beiden
Seiten eingefordert werden.

6. Freier Wahlbe-
reich

Der freie Wahlbereich (30 KP) steht allen
Studierenden unabhéngig von ihrem Stu-
dienfach oder -gang zusétzlich zur freien
Verfiigung. Mit welchen Veranstaltungen
sie diese 30 KP erwerben, bleibt ihnen
uiberlassen. Der freie Wahlbereich dient
in der Regel dem Erwerb allgemeiner
Kompetenzen (Fremdsprachen, EDV,
Rhetorik etc.), dem interdisziplindren
Lernen (fachfremde bzw. interdiszipli-
nire Lehrveranstaltungen) und/oder der
weiteren Vertiefung des eigenen Studi-
ums durch den Besuch zusétzlicher Lehr-
veranstaltungen der Soziologie oder dem
Erwerb eines Zertifikats. Siehe dazu
»~Wegleitung fiir den freien Wahlbereich
an der Phil.-Hist. Fakultat®.

Studentische Beteiligung an der akade-
mischen Selbstverwaltung oder Tatig-
keit im tutoriellen Bereich

Studierende leisten durch Einsitz in uni-
versitiren Gremien und Wahrnehmung
ihrer Mitbestimmungsrechte einen wert-
vollen Beitrag in der Uni-Selbstverwal-
tung. Die studentische Mitarbeit (z. B.
Fachgruppe, Vertretung der Studieren-
den im Departement, in der Fakultétsver-
sammlung, Einsitz in Berufungs- und
Strukturkommissionen etc.) und die Ar-
beit im tutoriellen Bereich kann im
freien Wahlbereich mit maximal 6 KP an-
gerechnet werden. Der Entscheid tiber
die Anrechnung erfolgt durch die fakul-
tare Priifungskommission.
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Praktika
Den Studierenden wird empfohlen, ab

dem 4. Semester ein Praktikum von 1 bis
3 Monaten zu absolvieren. In der Regel
sollte ein Praktikum in den folgenden Be-
reichen stattfinden: Soziale und politi-
sche Organisationen, 6ffentliche Verwal-
tung, Entwicklungszusammenarbeit, Un-
ternehmensberatungen, Massenmedien,
Forschungsinstitutionen, Mitarbeit an ei-
nem Forschungsprojekt etc. Ein zwei- bis
dreimonatiges Vollzeit-Praktikum mit ei-
nem zehnseitigen Praktikumsbericht
wird mit max. 9 KP im freien Wahlbe-
reich angerechnet.

Die Studierenden sind aufgefordert, Art
und Dauer des Praktikums mit der be-
treffenden Institution selbstindig festzu-
legen und mit dem oder der verantwortli-
chen Dozierenden Inhalt und Umfang
des Praktikumsberichts in einem Learn-
ing Contract schriftlich zu fixieren, der
vor Beginn des Praktikums bei der zu-
standigen Unterrichtskommission bean-
tragt werden muss. Praktikumsberichte
werden durch die zustdndige Dozentin
bzw. den zustindigen Dozenten mit
~pass“/,fail“ bewertet.
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7. Mobilitit

Internationale Studienerfahrungen sind
sehr wertvoll. Den Studierenden wird an-
geraten, Veranstaltungen an den am EU-
COR-Programm beteiligten Nachbaruni-
versititen sowie an den anderen schwei-
zerischen Universitidten zu belegen. Zu-
dem sind ein- bis zweisemestrige Aus-
landaufenthalte sehr empfehlenswert
(etwa im Rahmen des ERASMUS/SOKRA-
TES-Programms). Studienleistungen kon-
nen entweder in den entsprechenden
Modulen oder an den Wahlbereich Sozio-
logie bzw. den freien BA-Wahlbereich an-
gerechnet werden (siehe Website
(https:/[soziologie.philhist.uni-
bas.ch/de/studium/mobilitaet)).


https://soziologie.philhist.unibas.ch/de/studium/mobilitaet/
https://soziologie.philhist.unibas.ch/de/studium/mobilitaet/

8. Unterrichtskom-
mission

Das Seminar fiir Soziologie ist ein Fach-
bereich des Departements Gesellschafts-
wissenschaften. Daher ist die zustindige
Unterrichtskommission (UK) fiir das Ba-
chelorstudienfach Soziologie die UK Ge-
sellschaftswissenschaften. Fiir weitere In-
formationen siehe die Website des De-
partements dgw.philhist.unibas.ch/de/de-
partement/leitung-organisation/unter-
richtskommission.

9. Adressen

Seminar fiir Soziologie

Fragen und Dokumente zum Bachelorstu-
dium Soziologie, zum Seminar fiir Sozio-
logie, zu Forschungsschwerpunkten, Stu-
dienberatung, Priifungsberechtigungen,
Studieren im Ausland etc.
soziologie.philhist.unibas.ch

Website der Phil.-Hist. Fakultit
Dokumente zum Bachelorstudium, Stu-
dien- u. Priifungssekretariat, andere Se-
minare etc.
philhist.unibas.ch/de/studium/doku-
mente-merkblaetter/

Website der Universitit Basel

Termine etc. Allgemeine Fragen zum Stu-
dium unter ,,Studium*
unibas.ch/studium

Vorlesungsverzeichnis online
unibas.ch/de/studium/Vorlesungsver-
zeichnis

Universititsrechenzentrum

URZ; Fragen zu Internet, E-Mail, Webzu-
gang etc.

its.unibas.ch
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10. Abkiirzungsverzeichnis

BA Bachelor

ECTS European Credit Transfer System (Kreditpunkte-System), manchmal
auch synonym fiir KP verwendet

EUCOR  Europdische Konfoderation der Oberrheinischen Universitdten Stras-
bourg, Basel, Freiburg/Br., Karlsruhe, Mulhouse (= https:/fwww.eucor-

uni.org/de/)
KP Kreditpunkt(e)
MA Master

MOnA My Online Account

UK Unterrichtskommission
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Universitat
Basel

Philosophisch-Historische
Fakultat

Qualifikationsprofil

Bachelorstudienfach Soziologie

Anbietende Einheit Departement Gesellschaftswissenschaften, Fachbereich Soziologie
Abschluss BA in Soziologie

Umfang, Dauer, Beginn 75 KP, 6 Semester (bei Vollzeit), Frihjahr- und Herbstsemester
Unterrichtssprache Deutsch

Studienziele

Die Studierenden erwerben grundlegende theoretische und methodologische Kenntnisse zur kritisch-reflexiven Analyse von Praktiken,
Prozessen und Strukturformen von Gesellschaften sowie deren Wechselwirkungen und Veranderungen.

Merkmale Studienangebot

Ausrichtung Wissenschaftliche Grundausbildung

Studienrichtung(en) Soziologie

Vertiefungen -

Studienmodell Die Studierenden wahlen zwei voneinander unabhéngige Studienfacher mit je 75 Kreditpunkten. Wei-
tere 30 Kreditpunkte werden im freien Wahlbereich erworben.

Das Bachelorstudienfach gliedert sich in die Module: Soziologische Theorie BA; Politik, Entwicklung
und soziale Ungleichheit; Wirtschaft, Wissen und Kultur (insgesamt 35 KP); Methoden der Soziologie
und Gesellschaftswissenschaften (12 KP); Einfihrung in die Forschung (13 KP); Wahlbereich Sozio-
logie (10 KP); schriftliche Bachelorpriifung (5 KP).

Besonderheiten Die Basler Soziologie zeichnet sich durch die enge Verzahnung einer differenzierten Theorieausbil-
dung (Kulturtheorie, Sozialphilosophie, Anthropologie, politische Theorie) mit der praxisorientierten
Schulung in Forschungsmethoden aus.

Berufsfelder

Tatigkeitsbereiche Erwachsenenbildung, Journalismus, Kultur- und Wissensmanagement, Evaluationswesen, Offentliche
Verwaltung, Entwicklungszusammenarbeit und internationale Organisationen, Unternehmensbera-
tung und —kommunikation, Nicht-Regierungs-Organisationen, Parteien, Tourismus

Weiterfuhrende Studien Masterstudium
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Lehre

Lehre / Lernen

Exemplarisches Lernen, forschungsorientiertes Lernen, interaktives Lernen, Literaturrecherche, Prak-
tikum, problembasiertes Lernen, Projektarbeit, Selbststudium

Prifungen Schriftliche und mundliche Prifung, aktive Teilnahme an Lehrveranstaltungen, Pro- und Seminarar-
beit, Bachelorprifung

Kompetenzen

Allgemein Studierende erwerben die Fahigkeit ...

Haltung / Kommunikation Ar-
beitsweise / Management

- eigenstandig, kritisch und problemorientiert zu denken und urteilen.

- Informationen und Wissen zielorientiert zu systematisieren, kritisch zu beurteilen und theoriege-
stlitzt zu bearbeiten.

- Techniken und Regeln des wissenschaftlichen Arbeitens zu kennen, kritisch zu reflektieren sowie
angemessen anzuwenden.

- Verbindungen zwischen eigener empirischer Forschungspraxis und theoretischer und kritischer
Reflexion zu schaffen.

- selbstandig oder in Projektgruppen die eigene Arbeit durch Planung und Prioritdtensetzung wirk-
sam und fristgerecht zu diskutieren, strukturieren und gestalten.

— mit anderen Kulturen offen umzugehen.

- Diskussionen zu fithren und mit Kritik und Anregungen konstruktiv umzugehen.

- wissenschaftliche Erkenntnisse schriftlich und mundlich sowohl vor einem wissenschaftlichen Pub-
likum als auch fiir eine breitere Offentlichkeit nachvollziehbar darzustellen und in Diskussionen zu
vertreten.

Disziplinenspezifisch
Wissen / Verstehen
Anwendung / Urteilen
Interdisziplinaritat

Studierende erwerben die Fahigkeit ...

- grundlegende Begriffe und Theorien der Soziologie sowie deren Geschichte zu kennen und zu be-
schreiben.

- Fragestellungen und Herangehensweisen ausgewahlter spezieller Soziologien sowie die kulturelle
und interdisziplinére Einbettung soziologischen Wissens zu kennen und zu beschreiben.

- die Wissenschaftsanspriiche der Sozialforschung zu reflektieren.

- einfache qualitative und quantitative Methoden der empirischen Sozialforschung zu kennen und
anzuwenden sowie soziologische Datenbanken zu benutzen.

- Instrumente und Strategien zur Lésung gesellschatftlicher Konflikte zu vergleichen und zu diskutie-
ren.

- aktuelle politische, gesellschaftliche und kulturelle Fragen und Entwicklungen zu kennen.

- Evaluationsverfahren zu kennen und durchzufiihren.

- theoretisches und methodisches soziologisches Wissen im Rahmen von Forschungsdesigns mitei-
nander zu verkniipfen und problemadéquat einzusetzen sowie in einem Forschungsprojekt selb-
stéandig umzusetzen.

Learning Outcomes

Absolventinnen des Bachelorstudienfachs Soziologie ...

- kennen grundlegend und exemplarisch vertieft soziologische Begriffe, Fragestellungen, Denkfiguren, Analyseformen, Dichotomien
und Debatten der Gegenwart und der Vergangenheit und kénnen diese im Rahmen von soziologischen Theorien historischer, sys-
tematischer oder interdisziplinérer Art beschreiben.

- kennen die soziologische Theoriediskussion interdisziplinar und sind in der Lage, diese im Rahmen von Kultur- und Medientheorien,
Sozialphilosophie, Anthropologie und politische Theorie differenziert einzubetten und weiterzuentwickeln.

- verfugen Uber exemplarische Kenntnisse der Grundbegriffe der Methoden, der Methodologie, der Wissenstheorie sowie der Wis-
sensphilosophie und kdnnen diese Themen auf konkrete Forschungsarbeiten korrekt anwenden.

- verstehen einfache statistische Verfahren und sind in der Lage, diese einer selbstgewahlten empirischen und/oder theoretischen
Fragestellung entsprechend wissenschaftlich zu bearbeiten sowie die Ergebnisse mindlich wie schriftlich klar und nachvollziehbar

darzustellen.

- sind in der Lage, Phédnomene der sozialen Ungleichheit zwischen der Politischen Soziologie und der Entwicklungssoziologie auf
regionaler, nationaler und internationaler Ebene fundiert zu analysieren.

- Uberblicken gesellschaftliche Prozesse und Institutionen im globalen Kontext mit besonderem Fokus auf Konflikt, Kooperation, Glo-
balitat und Identitat und kdnnen diese angemessen analysieren.

- konnen theoretische und empirische Grundlagen verknipfen und diese bei der Analyse von sozialpolitischen, 6konomischen und

kulturellen Dimensionen moderner Ungleichheit, Macht- und Autoritatsstrukturen sowie sozialer Gerechtigkeit und Diversitat wissen-
schaftlich korrekt anwenden.

sind in der Lage, kulturelle Phdnomene, Wissensformen und Diskurse in ihrer Wechselbeziehung zu 6konomischen und politischen
Verhéltnissen zu analysieren und in ihrer jeweils historischen Spezifik sachgerecht zu verstehen.

betrachten die Okonomie als gesellschaftliches Phanomen und kénnen die soziokulturellen Konstitution und Formung ékonomi-
scher Praktiken, Strukturen und Wissensformen effektiv analysieren.

Qualifikationsprofil Bachelorstudienfach Soziologie 16.1.2019 | Seite 2/2



	HS21_BSF_Soziologie_Manteldokument
	211221_BSF Soziologie_Wegleitung
	Präambel
	1.  Das Bachelorstudienfach Soziologie an der Phil.-Hist. Fakultät der Universität Basel
	2.  Studienziele, Qualifikationen und Berufsfelder
	3. Aufbau des Studiums
	4. Lehr- und Lern-formen
	5.  Bachelorprüfung
	6.  Freier Wahlbereich
	7.  Mobilität
	8.  Unterrichtskommission
	9.  Adressen
	10. Abkürzungsverzeichnis

	QP_BSF_Soziologie_final

